Erjpeint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 58 


gegründet 1760. 


Vedaction und Expedition Bärkerfir. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 8. März 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhand Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Wrinene, 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Wozu der Lärm?, 


ſo wird man in vier Wochen in Italien fragen, wenn in 
Rom an Stelle des zurückgetretenen Miniſteriums Crispi neue 
Männer regieren und verkündet haben, daß man in Abeſſynien 
wohl eine Schlappe erlitten, aber keine folgenſchwere Niederlage 
davon getragen habe, daß auch die Wirkungen der Schlappe bald 
wieder gut gemacht ſeien. So wird man allerdings fragen, denn 
heute ſchon wird deutlich, daß die Schlacht von Odua keines wegs 
eine entſcheidende Niederlage geweſen iſt und daß ſich auch nach 
derſelben auf dem Kriegsſchauplatz nicht viel zum Schaden der 
Italiener ändern wird. Der italienijhe Höchſtkommandierende 
und alle Generäle können die unklage nicht von ſich abweiſen, 
daß ſie ihre Feinde beträchtlich unterſchätzten, indem ſie mit ein ⸗ 
geborenen Soldaten in der Front einen Angriff auf die feſte 
abeſſyniſche Stellung unternahmen, aber die Abeſſy ner haben auch 
nicht entfernt durch Anwendung beſonderer Taktit gefiegt, ſondern 
einfach die Folge der Uebermacht und des für fie günftigen 
Terrains. Ihre im Anfange wohl zwanzigfache Uebermacht er⸗ 
drückte die eingeborenen Hilfstruppen der Italiener, die Schwarzen 
brachten die europäiſchen Truppen außer Gefecht, indem fie jenen 
die Möglichkeſt zum Angriff durch ihre wilde Flucht wehrten. 
und jo wurden ale italieniſchen Truppen ein wirrer Knäuel, der 
vor den ab ſſyniſchen Maſſen nicht Stand halten konnte. So iſt 
die Sachlage, die lehrt, daß auf dem ſchwierigen abeſſyniſchen 
Terrain nur mit tüchtigen europäiſchen Truppen etwas auszu⸗ 
richten iſt. Die Abeſſynier ſelbſt haben die volle Tragweite ihres 
Sieges gar nicht geigägt; wären ihre Maſſen zur raſtloſen und 
energiſchen Verfolgung der Italiener aufgebrochen, dann hätte es 
den zerſtreuten Bataillonen der Letzteren ſehr ſchlimm 
ergehen können. Nun hat man ſich wieder geſammelt, gegen 
6000 Mann europäiſcher Truppen treffen in den allernächſten 
Tagen auf dem Ktiegsſchauplatze ein, ba iſt alſo von einem Ver⸗ 
luft aller bisher gemachten Eroberungen keine Rede. Die durch 
die Schlappe eingetretene Verzögerung der militäriſchen Operationen 
iſt unliebſam, aber fte iſt wieder wett zu machen. Aber Soldaten 
gehören zu dieſem Feldiug in Abeſſh en, nicht balbzoiltürte 
Banden. Ob Abeſſymen die großen Unkosten dieſer Operationen 
ſchließlich werth iſt, das zu entſcheiden iſt Sache der Italiener. 
Ganz zwecklos iſt es aber erſt recht. ſich lediglich auf den Beſitz 
der Hafenſtadt Maſſauah, dieſer Hölle auf Erden, beſchränken zu 


ollen. 

Das Miniſterium Crispi hat ſofort beim Zuſammentritt 
der Kammern den Platz geräumt, die radikalen Volksvertreter 
haben ſich wie Tollhäusler geberdet und dem Premier die 
gemeinſten Beschimpfungen zugerufen, und das niemals ſehr 
weitblickende Volk des modernen Rom hat mitgelärmt und 
mitgetobt. So verſchwand in Paris zum Beginn des vorigen 

yrzehnts das Ministerium Ferry, weil auf dem Feldzuge in 
onkin in Oſtaſien die franzöſiſchen Truppen geſchlagen waren. 
Das Mintſterium Ciispi hat von den Abeſſyniern genau jo 
gering gedacht, wie die in Afrika kommandierenden Offiziere und 
wie alle Italiener. Das iſt eine Schuld die aber alle mit Criopi 


die Magdalena des Correggio. 


Erzaäh ung nach aktenmäßigen Quellen 
von Reinhold Ortmann. 
- : (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Dias waren die einzigen Antworten, die man aus ihm 
herausbringen konnte, und ſeine Haltung wie der Ton ſeiner 
Rede waren dabei von einer Sicherheit, daß der Polizeidirektor 
vielleicht wieder an ſeiner Uebe zeugung irre geworden wäre, 
wenn ſie nicht ſchon gar zu ſeſt in ihm Wurzel gefaßt hätte. 
Eines freilich machte ihn von Viertelſtunde zu Viertelſtunde 
bedenklicher: die Thatfahe nämlich, daß trotz alles Suchens 
weder das Bild noch jonit etwas Verdächtiges zum Vorſchein 
kommen wollte. Nach zweiſtündiger angeſtrengter Thätigkeit 
durften ſich die Beamten mit gutem Gewiſſen ſag en, daß es im 
Wohnhauſe wie in den Wirihſchaftsgebäuden kein undurchforſchtes 
Fleckchen mehr gab, und doch hatten fie nichts gefunden, was die 
aufgewandte Mühe belohnt hätte. 

Man brachte den gefeſſelten Wogaz, aus deſſen kleinen 
Augen es jetzt wie triumphirende Schadenfreude funkelte, in das 
Wohnzimmer zurück, wo ſich das bedauernswerthe Liebespaar 
befand. Hermann Stelzner, deſſen Geduld endlich erſchöpft 
war, wollte in energiſchem Tone ſeine und Cyriſtinens Frei⸗ 
laſſung verlangen. Aber der Polizeidirektor, ärgerlich über den 
Mißerfolg ſeiner Maßregel, kam ihm zuvor. f 

„Auch dieſe Beiden werden als verdächtig ins Gefängniß 
gebracht!“ verfügte er. „Man wird ſchon erfahren, ob ſie 
wirklich garnichts von dem Bilderdiebſtahl wiſſen.“ 

„Mit Verlaub, Herr!“ ſagte der Goldſchmiedsgeſell, indem 
er einen Schritt vortrat. „Von dem Diebſtahl wiſſen wir 
freilich nichts weiter, als was alle Welt aus dem öffentlichen 
Anſchlag hat erſehen können. Was aber den Johann Wogaz 
betrifft, jo möchte ich wahrlich nicht, daß meine Braut oder ich 
ſelbſt in den Geruch kommen könnten, wir hätten irgend was 
find erſt wenig Tage 


mi imlichteit Es 
en Faden Chr An daß ſie ihn manchmal 
mitten in der Nacht mit einem gefüllten Sack habe nach dem 
Heuboden hinaufſteigen ſehen. Wenn die Herren alſo meinen, 
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theilen. Aber das heiße Blut der ſüdlichen Völker kennt in 
ſolchen Momenten keine Ueberlegung, irgend Jemand muß für 
den eingetretenen Zwiſchenfall büßen, und da iſt die Regierung 
die nächſte dazu. Und wenn nun das neue Miniſterium Truppen 
über Truppen nach Afrika entſenden und dort Siege erfechten 
laſſen wird, dann wird das nicht die Frucht einer höheren 
politiſchen Weisheit, ſondern der von jetzt zurückgetretenen 
Miniſterium gemachten bitteren Erfahrungen ſein. Wenn Herr 
Crispi vor ſechs Wochen geſtorben wäre, ſo würde er als „Vater 
des Vaterlandes“ verherrlicht, und das heute im Amte befindliche 
Kabinet ausgepfiffen ſein. Für die heißblütigen Südländer muß 
eben ſofort ein Schuldiger da ſein, von genauen und gerechten 
Erwägungen iſt im kritiſchen Moment keine Rede. Das lernt 
man in Paris nie, aber in Rom genau ebenſowenig. Frunzöfiiche 
Journale ſchreiben heute, in Folge der ſchmachvollen ſtalientſchen 
Niederlage ſei es mit dem Dreibund aus. Darüber braucht 
man bei uns oder in Wien keine langen Erörterungen anzuſtellen, 
denn auch an der Seine wird man in vier Wochen ganz erſtaunt 
ſich fragen:: „Wozu war all der Lärm?“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 
Der Kaiſer hielt am Freitag im kgl. Schloſſe eine Kon⸗ 
ferenz in Muſeumsangelegenheiten ab, welcher beiwohnten: die 
Kaiſerin Friedrich, die Miniſter Miquel und Boſſe, der Chef des 
Zibilkabinets, v. Lucanus, der Generaldirektor der kgl. Muſeen 
Dr. Schöne und Hofbaurath Ihne. Nachmittags betheiligte ſich 
der Monarch in Potsdam an dem Diner, welches vom Offizier⸗ 
korps des Leibhuſarenregiments zu Ehren des aus dem Regiment 


geſchtedenen Majors v. Dewitz gegeben wurde. 


Kaiſerin Friedrich wird ſich nach Beendigung ihres 
bevorſtehenden Aufenthalts in Italien auf eiwa vierzehn Tage 
nach Athen zu ihrer Tochter begeben. 

Der Kaiſer hat den Für ſten Karl Egon zu Fürſten⸗ 
berg zum Oberſtmarſchall ernannt. Der Fürſt iſt das Haupt 
des ehemals reichsunmittelbaren Geſammthauſes Fürſtenberg, 
Mitglied des Reichstags, des preußiſchen und des württem⸗ 
bergiſchen Herrenhauſes und der Badiſchen Erſten Kammer. 

Zur Reiſe des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen 
nach Berlin ſchreibt das offizielle Wiener Fremdenblatt: Die 
Abſicht des Grafen Goluchowski, den Beſuch, welchen der deutſche 
Reichskanzler ihm im Dezember abgeſtattet hatte, durch einen 
Gegenbeſuch zu erwidern und ſich dabei dem deutſchen Kaiser, 
welchem er perſönlich noch unbekannt iſt, vorzuſtellen, ſtand ſchon 
ſeit einiger Zeit feſt. Der zufällige Umſtand, daß diejer Besuch 
unmittelbar nach den jüngſten Ereigniſſen in Italien erfolgt, 
berechtigt keineswegs, ihn damit in urſächlichem Zuſammenhang 
zu bringen. 

Von der nahe bevorſtehenden Abberufung des fran⸗ 
in Berlin iſt in Pariſer Zei⸗ 


als vorher, 


daß geſt ohlenes Gut im Hauſe iſt, ſollten fie nur noch einmal 
auf dem Heuboden gründlich nachſehen.“ 

Chriſtine hatte ihrem Verlobten einen ängſtlichen, halb 
vorwurfsvollen Blick zugeworfen; den Wogaz aber hatte angeſichts 
dieſes unerwarteten Verraths ſeine Selbſtbeherrſchung doch wieder 
für einen Moment ſoweit im Stich gelaſſen, daß er durch eine 
Verzerrung der Geſichtszuge und durch eine jwiſchen den Zähnen 
hervorgeſtoßene wilde Verwünſchung ſeinen Gemüthezuſtand mehr 
als zur Genüge verrieth. Als der Polizeidirektor von Chriſtinen 
eine nähere Auskunft über ihre Wahrnehmungen verlangte, ſuchte 
ſich der Gefeſſelte in die Nähe des Mädchens zu drängen, um ſie 
auf irgend welche Art am Sprechen zu hindern. Aber er wurde 
von feinen Wächtern ziemlich unſanft zurückgeſtoßen und mußte 
es zähneknirſchend geſchehen laſſen, daß ſeine Nichte, wenn auch 
mit zitterndem Widerſtreben, vor dem Beamten wiederholte, was 
ſie damals ahnungslos dem Geliebten anvertraut hatte. 

Run war allerdings der Heuboden gleich allen übrigen Ge⸗ 
laſſen vorhin bereits aufmerkſam durchſucht worden; auf dieſe 
gewichtige Anzeige hin aber machte man ſich unverzüglich noch 
einmal ans Werk und verfuhr dabei noch viel gründlicher als 
vorhin. Das vorhandene Heu wurde durch die Lucke hinabge⸗ 
worfen, und dann wurden Zoll für Zoll die Wände wie der Fuß⸗ 
boden beklopft, um zu ermitteln, ob ſich etwa irgendwo darunter 
ein Hohlraum befände. Und endlich, nach langem Suchen, als 
man ſchon nahe daran war, die neuerwachte Hoffnung wieder 
aufzugeben, entdeckte man in der That, wonach man 
ſo lange vergeblich geſucht. Die Dielen neben dem 
Schornſtein gaben beim Darauſſchlagen mit dem 
Hammer einen eigenthümlich hohlen und dumpfen 
Klang, und als man ſie vorſichtig aufriß, blickte man in eine 
kleine Höhle, deren Inhalt noch bei Weitem alle an dieſe Haus⸗ 
fuhung geknüpften Erwartungen übertraf. Da fand man 
allerlei goldene und filberne Geräthe, die vor kürzerer oder 
längerer Zeit aus der katholiſchen Kirche und aus der Kunſt⸗ 
kammer auf ſchier unerklärliche Weiſe verſchwunden waren. Auch 
ſeltene Steine, die er, ohne ihren Werth zu kennen, auf's 
Gerathewohl aus dem Naturalienkabinet geſtohlen, der 
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größere Bewegung in Frankreichs auswärtiger Vertretung vor 
Der „Figaro“ nennt als Herbettes Nachfolger Cambon, den ehe 
maligen Generalgouverneur von Algier. 

Die Berathung des Marineetats wurde Freitag in der 
Budgetkommiſſion des Reichstags fortgeſetzt. Ohne erhebliche 
Debatte — wobei allerdings regierungsſeitig wiederholt vertrau⸗ 
liche Aufklärungen gegeben wurden — bewilligte man: 820 000 
Mk. zur Erneuerung der Maſchinen und Keſſel zweier Schiffe 
der „Sachſen“⸗Klaſſe, 1. Rate; 900 000 Mk. (7. Rate) zur 
artilleriſtiſchen Arn irung der vier Panzerſchiffe 1. Klaſſe; 
350 000 Mk. (4. Rate) zur Armirung der Panzerſchiffe 4. Klaſſe 
„Aegir“ und „Odin“; 1000000 Mk. zur Armirung des 
Panzerſchiffes „Erſatz Preußen- (2. Rate); 400 000 Mk. 
(2 Rate) zur Armirung des Kreuzers „Erſatz Leipzig“; 
1 000 000 Mt. zur Armirung der Kreuzer K., L. und „Erſatz 
Freya“ (2. Rate); 500 000 Mk. zur Armirung des Panzerſchiffs 
„Erſatz Friedrich der Große“ (1. Rate); 500 000 Mk. zur 
Armirung der Kreuzer 2. Klaſſe M. und N. (1. Rate); 390 000 
Mk. zur Torpedoarmirung der Kreuzer K., L. und „Erſatz Freya“ 
(2. Rate); 220 000 Mk. zur Torpedoarmirung der Kreuzer M. 
und N. (1. Rate) und 700 000 Mk. zur Torpedoarmirung von 
Torpedobooten (1. Rate). Gefordert werden ferner als 2. Rate 
zur Vergrößerung der Kohlenlager 400 000 Mk. und zur 
Vorrichtung von Lagerplätzen für Materialien zur Schiffs keſſel⸗ 
heizung eine erſte Rate von 438 000 Mk. Schließlich werden 
auch dieſe beiden Poſitionen, nach Abletzuung der Gegenan⸗ 
träge, unverändert genehmigt und die weitere Berathung auf 
Dienſtag vertagt. 

Die neuen Beſtimmungen der Gewerbeordnung, die 
gegenwärtig zur entſcheidenden Berathung im Reichstage ſtehen, 
werden angenommen werden; bereits in der erſten Verhandlung 
über die Vorlage haben Freunde und Gegner derſelben ihre 
Kräfte gemeſſen, eine namentliche Abſtimmung über einen 
Abänderungsantrag wurde vom Abg. Richter zu dem Zweck 
herbeigeführt, um die Stärke der Parteien kennen zu lernen. 
Die Ablehnung der Aenderung und Annahme der Vorlage mit 
143 gegen 83 Stimmen zeigt eine ſo große Mehrheit (Centrum 
und Konſervattoe) für das Geſetz, daß aller Widerſtand gegen 
die neuen Beſtimmungen nichts mehr fruchten wird. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat 
bezüglich der Wahl des Abg Rother (konſ. Oglau- Strehlen) be⸗ 
ſchloſſen, die Giltigkeit auszuiigen und Beweis über den einge⸗ 
gangenen Proteſt erheben zu laſſen. Die Wahlen der Abgg. Graf 
Dönhoff Friedrichſtein (konſ., Königsberg⸗Land⸗Fiſchhauſen) und 
Fuchs (Ctr., Bochum Gelſenkirchen) wurden für giltig erklärt. 

Als Herr v. Plötz, der Vorſitzende des Bundes der Land» 
wirthe, in der Donnerſtagsſitzung des Reichstags das Wort nahm, 
erhob ſich der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer 
kein von ſeinem Platze und verließ ihn nach der „Dtſch. 
Tagesztg.“ mit den ſo laut geſprochenen Worten, daß ein Theil 
der Konſervativen ihn verſtehen mußte: „Wenn der redet, gehe 
ich binaus.“ 2 
Metallen wohl eine Summe von mehreren taujend Thalern 
darſtellen. 

Das Wichtigſte und Erfreulichſte von Allem aber war doch 
die Wahrnehmung, daß die auf eine Kupferplatte gemalte 
Magdalena des Correggio keinerlei Schaden erlitten hatte, und 
daß ſomit der befürchtete unerſetzliche Verluſt von der Gallerie 
glücklich abgewendet geblieben war. Aus dem filbernen Rahmen 
freilich hatte der Dieb die Steine bereits herausgebrochen; doch 
fand man auch ſie alleſamt ſorglich verwahrt in einem kleinen 
hölzernen Kaſten. 

Als man dem Wogaz das gefundene Gemälde entgegenhielt, 
begann ſich ſein Geſicht bläulich zu verfärben, Schaumflocken 
traten ihm auf die Lippen, und nach einem vergeblichen Verſuch, 
feine Feſſeln zu zerreißen, brach der rieſenſtarte Mann ohnmächtig 
zuſammen. 

Herman Stelzuer und Chriſtine Neubert mußten allerdings 
bis zur vollen Aufklärung des Sachverhalts ebenfalls in's Ge⸗ 
fängniß wandern. Aber fie wurden freundlich degandelt und 
chon nach wenigen Tagen wieder in Freiheit geſetzt, da ſich ihre 
Schuldloſigkeit als unzweifelhaft herausgeſtellt hatte. Zwei 
Monate ſpäter ſchon war die blonde Chriſtine eine gar ſchmucke 
Frau Meisterin, und die Erinnerung an die trüben Stunden, 
die ſie im Hauſe des Oheims und Vormundes hatte durch⸗ 
leben müſſen, vermochte ihr das ſonnige Elück ihrer jungen Ehe 
nicht zu trüben. 

ohann Georg Wogaz wurde vor Gericht geſtellt und in 
Anbetracht feiner langen fortgeſetzten, in fo hohem Maße gemein⸗ 
gefährlichen Verbrecherthätigkeit zu einer Zuchthausſtraſe von 
vierzehn Jahren verurtheilt. In der Strafanſtalt zu Zwickau 
mußte er ſie verbüßen, und er hat die Freiheit nicht mehr ge⸗ 
ſehen, da er ſchon am 9. Mai des Jahres 1797 ſtarb. N 

In ihren filbernen mit Edelſteinen und goldenen Verzierun⸗ 
gen geſchmückten Rahmen aber ift die heilige Magdalene des 
Correggio nach jenem Abenteuer nicht wieder eingefügt worden. 
Er befindet ſich ſeit dem Jahre 1874 in dem Königlichen Grünen 
Gewölbe zu Dresden, während das Gemälde ſelbſt noch heute 
ein Juwel jener herrlichen Sammlung bildet, die den Schmuck 
und den Stolz der ſchönen ſächſiſchen Hauptſtadt ausmacht. 
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Die Oſtervertagung fol ſowohl im Reichstag 
wie auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe kurz vor 
Palmſonntag eintreten und vorausſichtlich bie Dienſtag, 14. April 
dauern. Das Abgeordnetenhaus beabſichtigt von Montag an 
zur Förderung der Etatsberathung Bbendſitzungen abzuhalten. 
Es ſtehen ſowohl beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
als beim Etat der Staatsſchulden⸗Verwaltung größere Debatten 
zu erwarten, außerdem wird der Kultusetat noch einen Theil 
der nächſten Woche in Anſpruck nehmen. Das Herren 
haus gedenkt ſeine Sitzungen am 23. d. Mts. wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

; Das neue Wahlgeſetz iſt vom ſächſiſchen Abgeorbneten- 
hauſe angenommen. Die weſentlichſte Abänderung beſteht in 
der Feſtſetzung der Steuergrenze der 2. Wählerklaſſe auf 38 
ſtatt 50 Mk. 

Der zweiten badiſchen Kammer iſt ein Nachtrags⸗ 
Etat zum Budget der Eiſenbahn⸗Bauverwaltung zugegangen, in 
welchem u. A. für die Erbauung eines neuen Rheinhafens 
bei Kehl als erſte Rate 600 000 Mk. gefordert werden. 

Der Evangeliſche Oberkirchen rath if vom 
preußiſchen Kultusminiſterium zu einem Gutachten aufgefordert 
über die Frage, ob der Trauung ihre volle eheſchließende Be⸗ 
deutung neben der Beurkun dung des Zivilſtandesbeamten gewahrt 
werden und es alſo jedem Brautpaar freiſtehen ſolle, 
ſeine Ehe durch die Trauung ſchließen zu laſſen, nach dem alle 
Erforderniſſe des Zivilſtandsamts erfüllt find. 5 

Gegen die Gewährung von Ehrengaben an bekannte Männer 
zum 70. oder 80. Geburtstage haben ſich die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blätter bekanntlich immer mit heftigem Zorn geäußert. 
Nun fveröffentlicht 2 ein; anarchiſtiſches Blatt ein vertrauliches 
Cirkular, welches Sammlungen für den 70. Geburtstag Lieb: 
nechts (am 29. Märpfanregt. Was iſt das? 

Ausgewandert ſind aus dem deutſchen Reiche im letzten 
Jahre 35 629 Perſonen, woruntet 18 955 männlichen Geſchlechts. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 7. März. 


weite Berathung der Gewerbe⸗ Novelle. 

er bee g des Abg. v. Holleuffer (konſ.), den Unter⸗ 
nehmern von Privat ⸗ Kranken⸗, Entbindungs⸗ und Irren ⸗Anſtalten 
auch dann die Konzeſſion zu verſagen, wenn erhebliche Beläſtigungen 
für die Nachbarſchaft hervorgerufen werden können, wird trotz der Befür⸗ 
wortung durch den Staatsſekretär v. Bötticher abgelehnt. 

Artikel 2 giebt dem § 32 folgende Faſſung: Schauſpielunternehmer 
bedürfen zum Betriebe ihres Gewerbes der Erlaubniß. Dieſelbe giltz nur 
für das bei Ertheilung der Erlaubniß bezeichnete Unternehmen. Zum Be⸗ 
triebe eines anderen oder weſentlich veränderten Unternehmens bedürfen 
ſie einer neuen Erlaubniß. Abg. v. Wolszlegier (Pole) bean⸗ 
tragt, die beiden letzten Sätze gi ſtreichen. Staats ſetretär von 
ttider ſpricht gegen dieſen Antrag; es liege kein Grund vor, die 
Unternehmer beſſer zu ſtellen als den ehrſamen Handwerker oder Schau⸗ 
ſpieler. — Abg. Rich t er (freiſ. Vp.) ſpricht für den Antrag Wolszlegier. 
— Das Gleiche geſchieht ſeitens der Abgg. Reißhaus 8 und 
Beckh (fr. Volksp.). Abg. Richter (fr. Vp.) wäre ſogar dafür, 
dieſen, ſowie einige andere Paragraphen an eine Kommiſſion zu verweiſen. 
Er beantrage dies hiermit. Ueberhaupt halte er, dieſen Paragraphen für 
ſo wichtig, daß er mit ſeinen Freunden beantragt, über den Antrag 
Wolszlegier namentlich abzuſtimmen. Staatsſekretär v. Bötticher 
tritt den Befürchtungen entgegen, als könne es ſich hier um polizeiliche 

deln. 
u — Benn ingſen (natl.) empfiehlt den Antrag Richter auf 
Kommiſſionsverweiſung unter der Vorausſetzung, daß auch der Reſt der 
Vorlage an die Kommiſſton geht. Die Materie ſei noch 1 ſpruch⸗ 
reif. — Abg. v. Mant euffel (konſ.) und Schädler (Etr.) find 
egen den Antrag Richter, Singer (Soz.) dafür. — Abg. Frhr. v. 
8 tu mm (Reichsp.) meint, der Antrag Richter bezwecke das Be gräbniß 
Abg. v. Benningſen Er widerſpricht dem; ſeine 
i wünſche das Zuſtandekommen des Geſetzes. 4 
3 en Ei afsorbnungsdebattejwird der Antrag Richter und 
en abgelehnt. 

N 8 kurzer Berathung über Artikel 2 wird der Antrag 
Wolszlegier in namentlicher Abſtimmung mit 143 gegen 82 Stimmen 
abgelehnt und der Artikel 2 unverändert nach der Vorlage ange⸗ 


des Geſetzes. 


nommen. ‚ a 
33 delt von: der Konzeſſionspflichtigteit der Gaſt⸗ und 
Schantitlſe. 25 Lonumiſſton hat einen neuen Abſatz hinzugefügt, wonach 


i en anordnen können, daß dieſe Beſtimmungen auf 
3 Vereine, einſchließlich der bereits beſtehenden, auch 
dann Anwendung finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder 

iſt. 
8 ub g. Gröber (Ctr.) und Holleuffer (konſ.) beantragen 
hierzu, die Konzeſſtonspflicht der Konſumvereine T für das ganze Reich 
ſeſtzulegen und bezüglich der anderen Vereine die Konzeſſionspflichtigkeit 
den Landesregierungen zu überlafjen. Engels (Reichsp.) iſt gegen 
den ganzen Artikel. Hitze ge) und Jacobskötter (konſ.) find 
für den Antrag Holleuffer. chneider (freiſ. Volksp.) iſt gegen den 
Sodann wird die Weiterberathung auf Sonnabend vertagt. — 


Antrag. 
(Schluß 5 Uhr.) 
a — ͤ — 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus, 


Sitzung vom Freitaag, 6. März. 

Sortfegung des Kultusetats Kapitel „Univerſitäten. “ 

Abg. Ela er (b. k. Fr.) ſpricht ſich gegen die Lehren der liberalen 
Profeſſoren aus, welche die evangelifche Kirche gefährdeten, und fordert den 
Minister auf, vor der Ernennung eines Profeſſors der Theologie die Ans 
ſicht des Oberkirchenraths einzuholen. — Abg. Friedberg (matl.) tritt 
den Ausführungen des Abg. Stöcker entgegen. — Abg. Dittrich (Ctr.) 
wünſcht, die Regierung möge die Errichtung apologetiſcher Profeſſuren an 
den Univerfitäten ins Auge fallen. — Geheimer Oberreglerungsrath 
Althoff erklärt, die Lehrfreiheit an den Univerſitäten ſei von der Re⸗ 

erung immer berückſichtigt worden. Eine ſelbſtſtändige Ernennung von 

Proſeſoren ſeitens der Regierung auch ohne Anhören der Fakultät ſei 
ſtellenweiſe im Intereſſe der Wiſſenſchaft (1!) nöthig. Die Regierung ſei be ⸗ 
reit, in jedem Falle Rechenſchaft abzulegen. . 

Nach weiterer Debatte wird das Kapitel genehmigt. 

Bei Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ bemerkt Kultusminiſter Dr. 
Boſſe, daß die Gleichſtellung der Lehrer mit den Richtern durch die 
neueren Ser ſoweit wie — ne Kr ee der Ferien⸗ 

e habe er den Provinzialſchulkollegien Überlaſſen. 

85 Fran Are ae gen Weiterberatfung auf Sonnabend 11 Uhr. 


(Schluß 4¼ Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 5. März. Der Befiger Sommerfeldt in Gale zewo 
hatte geſtern ein paar junge Pferde Sg und ſtellte fie mit einem zent 
uſammen. Als er heute Vormittag in den Stall trat, um die Thiere 
eſtzutoppeln, erhielt er von dem L zwei ſo heftige Schläge vor die 
Bruſt, die ſeinen ſofortigen Lo herbeiführten. S., ein Mann im 
feäftigften Mannesalter, hinterläht rau und Kinder. 

— Von der Strasburger Kreisgrenze, 5. März. Mehr als 60 
Arbeiter kehrten geſtern hier in ihre 9 zurück. Ein Unternehmer 
hatte dieſe Leute vor einigen Wochen für zwei Güter in Pommern ges 
dungen und dabei erklärt, daß fie für die Perſon näglich bei freier Koſt 
3 bis 3,50 Mk. verdienen könnten. Als er nun Montag mit den Leuten 
bereits eine Strecke gefahren war, verlangten dieſe ihre Kontrakte und 
dabei ſiellte ſich heraus, daß der Verdienſt nur auf 7—59 Mark wöchentlich 
ſeſtgeſezt war. Nachdem der ſchwindleriſche Unternehmer 
einige thätlihe Auseinanderſetzungen über ſich hatte ergehen laſſen müſſen, 
kehrten die Leute in ihre Heimat Zortſchaften zurück. 

— Strasburg, 5. März. In der heutigen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeiſter Groneberg 

zum Kreistagsmitgliede gewählt. Die hierauf tagende Verſammlung der 
Stadtverordneten Leſchaſſigte ſich mit der Berathung des Etats für 
1606007. Nach dem Voranſchlage des Magiſtrats ſtellt ſich der Etat auf 


92 960 Mk. Weſentlich mehr belaſtet wird die Kommune dadurch, daß 
die Kreisabgaben in Folge der Aufhebung des Hueneſchen Geſetzes von 
15 000 Mk. auf 26400 Mk. ſteigen. Um nun keine bedeutende Er⸗ 
höhung des Etats herbeizuführen, haben bei verſchiedenen Poſitionen 
Abſtriche gemacht werden müſſen. Durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
find 70875 Mark aufzubringen. Hierzu werden vorausſichtlich je 
250 Proz. der Einkommenſteuer ſowie ſämmtlicher Realſteuern 3 
ſein. Die Magiſtratsvorlage wurde der Etatskommiſſion überwieſen. 

— Graudenz, 6. März. In der 4 15 der vereinigten Organe der 
evangeliſchen Kirchengemeinde wurde der für die u gserN unſerer Stadt 
ſo hoch bedeutſame Neubau der Kirche endgiltig beſchloßen. Sie iſt 
als ein dreiſchiffiger Hallenbau mit nur wenig vertretenden Kreuzſchiffen 
gedacht, die Seitenſchiffe und die Kreuzſchiffe, ſowie das erſte Joch vom 
Thurm aus ſind zur Anlage von Emporen benutzt. An dem rechtwinklig 
abgeſchloſſenen Chorraum ſind rechts und links zwei Sakriſteien und in der 
Axe der Kirche eine zu gottesdienſtlichen Handlungen (Taufen, Trauungen, 
Bibelſtunden und dergleichen beſtimmte Kapelle angegliedert. Die Formen⸗ 
ſprache der Architektur iſt die frühgothiſche, und zwar mit Anlehnung an 
die vorhandenen, Ordenskirchen, wie ſich dies beſonders in dem ſchönge⸗ 
gliederten Giebel der Südfront ausſpricht. Die Kirche enthält 1514 Sitz⸗ 
plätze, 932 im Schiff und 582 auf den Emporen; das Orgelchor iſt für 
Sänger reſervirt. Die Beheizung wird durch eine Luftheizungsanlage, 
welche unter dem Chorraum angeordnet wird, erfolgen; die Nebenräume 
9 75 durch Gasöfen erwärmt werden. Als Bauzeit ſind zwei Jahre vor⸗ 
geſehen. 

— Graudenz, 6. März. Bei dem heute am hieſigen Kgl. Gymnaſium 
abgehalten Abiturienten⸗Examen haben ſämmtliche zwölf Exa⸗ 
minanden, die Oberprimaner Bürgerle, Englien, Frieſe, Heisler, Jackſtein, 
v. Ludwiger, Oswaldowski, v. Rutkowski, Peterſohn, Genée, Hoehnel und 
Winkel die Prüfung beſtauden. 

— Marienwerder, 6. März. Von einem bedauerlichen Unglücks⸗ 
falle iſt der Schieferdecker Schulz aus Marienfelde am 4. d. Mts. 
betroffen worden. Derſelbe war bei dem Gutsbeſitzer Paſſarge in Gr. 
Bandtken mit Kiesauswerfen beſchäftigt. Da die Grube ſchon tief und 
nicht genug Oberraum fortgeſchafft worden war, ſo fielen die Erdmaſſen 
bei dem jetzigen Thauwelter zuſammen und beſchütteten den Sch. voll⸗ 
ſtändig. Einem ſeiner Mitarbeiter gelang es nach einiger Zeit, ihn zu 
befreien. Schulz hat einen Beinbruch erlitten, auch innere Verletzungen 
ſcheint er davongetragen zu haben. Er mußte in das Diakoniſſenhaus 
geſchafft werden, wo er jetzt faſt hoffnungslos darniederliegt. 

Löbau, 5. März. Herr Gutsbeſizer Moritz hat ſein Gut Roſen⸗ 
thal bei Löbau an Herrn Rittergutsbeſißer v. d. Meden in Samglawa 
für 144 000 Mark verkauft. 

— Danzig, 7. März. Herr Landſchaftsdirektor Albrecht ſcheidet 
in nächſter Zeit aus unſerer Provinz, in welcher er vielfach gemeinnützig 

ewikt und über 30 Jahre lang ununterbrochen an der Spitze des Land⸗ 

ſchafts- Departements Danzig geſtanden, auch den verwaltenden Körper⸗ 
ſchaften der Provinz und ſeines Kreiſes ein ſtets förderndes bewährtes 
Mitglied geweſen iſt. Zu Ehren des Scheidenden findet am 26. März d. 
Js., Nachmittags 5 Uhr, im Schützenhauſe zu Deng 
— In dem prächtig geſchmückten Sitzungsſaale des Landeshauſes fand 
eſtern Nachmittag um 6 Uhr das Feſteſſen der Mitglieder des 
Br ovinzialslandtaged und Ausſchuſſes ſtatt. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Provinzial⸗Landtags, Herr General z. D. v. Wiß⸗ 
mann⸗Brotzen toaſtete auf den Kaiſer, worauf der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes, Herr Geheimrath Döhn ein Hoch auf den Leiter unſerer 
Provinzial⸗Regierung, Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler ausbrachte. 
Letzterer antwortete in längerer Rede und leerte ſein Glas auf das Wohl 
und Gedeihen der Provinz Weſtpreußen. 

— zn. März. Dem ſeitens des Provinzialvereins für innere 
Miſſion hierſelbſt als Vereinsgeiſtlichen berufenen ſeitherigen Predigtamts⸗ 
Kandidaten Wilhelm Schaeffer, deſſen Ordination wir körzlich mit⸗ 
getheilt haben, iſt vom Konſiſtorium vom 1. April d. J. ab das Amt 
eines Hilfsgeiſtlichen für die Stadt Danzig übertragen werden. — Der 
bisherige Aſſiſtent im Bureau des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe, Herr Dr. Fink, hat eine Stelle bei der Raiffeiſen⸗Organiſation 
für Schleswig » Holftein angenommen. An ſeiner Stelle iſt Herr 
Pfreimbtner von der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin 
hier eingetreten. a 8 

— Aus Oſtpreußen, 6. März. Einer der vier noch lebenden Vete⸗ 
ranen aus den Freiheitskrie gen, Herr Lieutenant a. D. 
2 n Behr in Ragnit, feiert heute, am 6. März, feinen 10 3. Ge⸗ 

urtstag. 0 

O Lyck, (Oſtpreußen), 7. März. (Privat⸗Telegramm.) Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Gaſtwirth F. Urban aus Skomaßz ko, welcher 
im September v. J. feine Frau in der Schl afſtube erſchoſſen hat, wegen 
Mordes zum To de. 

— Bromberg, 5. März. Der Magiſtrat hat geſtern über das be⸗ 
kannte Schreiben des Regierungspräſidenten, betreffend die Ablehnung der 
Bierſteuer und die Communalſteuern berathen. Es wurde der 
frühere Beſchluß aufrecht erhalten, alſo: 130 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommen- und 130 Prozent der ſtaatlich veranlagten Realſteuer und keine 
Bierſteuer. Der Magiſtrat will zunächſt abwarten, was der Miniſter ſagt, 
wenn die Entſcheidung amtlich an ihn herantritt. 

b (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


XIX. Provinzial-Candtag der Provinz 
Weſtpreußen. 
Vierter Sitzungstag.) 
ö ee, . Danzig, 6. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung fand eine längere Auseinanderſetzung 
ftatt zwiſchen dem Abg. Al y⸗Gr. Kloniog und dem Staatskommiſſar, 
Reg.⸗Rath Delbrück mit Bezug auf die Koloniſten der Kolonie Hil⸗ 
marshof. — Alsdann theilte der Vorſitzende mit, daß eine Petition 
aus der Neſſauer Niederung um Annahme der Vorlage des 
Mbps sep a et ee A En inzwiſchen durch den Be⸗ 

rovinzial⸗Landtages erle 5 

Me der Rechnun 8. ieviſtonz⸗Gommiſſion berichtete Abg. Müller⸗ 
Dt. Krone über die zur Prüfung vorgelegten Jahresrechnungen 
aus dem Etatsjahr 1894195 und die in demſelben vorgekommenen Etats⸗ 
Überſchreitungen in Höhe von 193 541 Mark. Bei dem Etat der Teuer 
focietät entſpann ſich eine Debatte, in der der Abg. Damme auf die 
Gefahren hinwies, die das Verſicherungsſyſtem der Feuerſocietät für die 
Provinz in ſich berge. Landesrath Hinze: Andere Verſicherungen 
könnten ſich allerdings ihre Riſiken ſelbſt ausſuchen und gute finanzielle 
Reſultate erzielen, die Feuerſocietät nehme jeden Beſitzer auf, der ander⸗ 
weitig in einer Verſicherung kein Unterk ommen finden könne. Der Referent 
beantragte ſchließlich, die Jahresrechnungen zu entlaſten und die Ueber⸗ 
ſchreitungen zu genehmigen, was auch geſchah. 

Von der Kommiſſion war ſchließlich noch der Antrag geſtellt worden, 
die Verpflegungsſätze für ſolche Ortsarme, welche in der Anſtalt 
in Konitz Aufnahme gefunden haben, auf 10 Mark monatlich zu er⸗ 
mäßigen. Landesrath Hinze erklärt, die Selbſtkoſten der Provinz beliefen 
ſich pro Kopf auf 172 Mark im Jahre. Die Provinzial⸗Verwaltung könne 
ſich nicht damit einverſtanden erklären, unter die Selbſtkoſten herabzugehen. 
— Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. 

Es folgte der Bericht der Wahlprüfungs kommtſſion über 
die Neuwahlen der Abgg. Trampe⸗ Danzig, Klatt⸗Letzkau, v. Glaſenapp⸗ 
Marienburg, v' Schmeling⸗Stuhm und Venzke⸗Tuchel. Der Berichterſtatter 
Abg. Löhrke führte aus, daß die 3 der Wahlen zu Bemerkungen 
a. Veranlaſſung gegeben habe. Der Landtag erklärte die Wahlen ohne 

ebatte für giltig. 

1 — wire über die eingegangenen Petitionen berathen. Die 
Petition der „Allgemeinen Austellung Danzig 1896“ wurde mit Rückſicht 
auf die Palaestra Albertina um eine Beihi fe: von Herrn von Goßler 
warm befürwortet und dem Provinzialausſchuß zur — ern üͤberwieſen, 

f 


ein Feſteſſen ſtatt. 


der auch über die Höhe der zu gewährenden Beihilfe entſcheiden ſoll. Der 
Petition der Obſtberwerthungs⸗Genoſſenſchaft Elbing um 
eine Beihilfe von 20 000 Mark ftand die Kommiſſion ſehr ſympathiſch 
gegenüber, die Summe ſei aber zu hoch, daher Pr die Kommiſſion, 
die Petition dem Provinzialausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen. 
Der Kommiſſionsantrag wurde angenommen. — Von dem Verein 
„Lehrerinnen ⸗Feierabendhaus für Weſtpreuß en“ war 
an den Landtag eine Petition gerichtet worden, eine Beihilfe aus Provinzial ⸗ 
fonds zum Bau eines Feierabend hauſes für Lehrerinnen zu bewilligen. 
Der Referent, Abg. Keller⸗Carthaus befürwortet den Antrag der Commiſſion, 
die Petition dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen. Der 
Antrag der Kommiſſion wurde einſtimmig angenommen. — 1. v. Glaſe⸗ 
napp referirte dann über die Beſchlüſſe der Kommiſſion für die Vorlage 
betreffend die Unterftügung der Kleinbahnen, welche wir bereits 
im Wortlaut mitgetheilt haben, und begründete in längerer Ausführung 
die Abweichungen von der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Der Antrag 
der Kommiſſion wurde mit einigen redactionellen Aenderungen angenommen. 
Die geforderten 20 000 Mk. wurden in den Hauptetat eingeſtellt. 

& wurde dann als bürgerliches Mitglied für die Obererſaßkommiſſion 
im Bezirke der 70. Infanterie⸗Brigade Hauptmann a. D. Roggenbau 


Auguſtowo (Kr. Flatow) und als deſſen Stellvertreter Major a. D. Schmidt 
v. Oſten⸗Dt. Krone neugewählt. 

Als Schluß der Tagesordnung wurd e der 
6 970 000 Mk. feſtgeſtellt. 
Vormittags 10 Uhr.) 


auptetat au 
(Schluß 30 Uhr, Schlußfizung Sonnabend 


Lokales. 
Thorn, 7. März 1896. 
+ [Berjonalien) Der „Reichsanzeiger“ veröffent- 


rleihung des Charakters als Baurath an den Regierungs 
Baumeiſter Contag in Di.⸗Wilmersdorf bei Berlin. — 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretür Quitſchau in Thorn dat 
die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ Sekretär beſtanden. — Die bisherigen 
kommiſſariſchen Verkehrs⸗Inſpektoren Rauer und Nerger in 
Allenſtein ſind zu Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektoren ernannt worden. 

OWPerfonalien beider Po ſt.] Ernannt 
find zum Ober . Poſidirektions Sekretär: der Poſtſekretär 
Olbricht in Danzig; zum Poſimeiſter: der Poſtſekretär 
Dölle in Neuenburg (Weſtpr.). Verſetzt find: die 
Poſtpraktitanten: Koh le von Dirſchau nach Cöslin, Na aſ ch 
von Cöslin nach Dirſchau; die Poſtaſſiſtenten: Aberme t 
von Danzig nach Dirſchau, Palm von Marienwerder nach 
Danzig, Hel le von Inewrazlaw nach Mogilno; der Poſt⸗ 
gehilfe Schiefelbein von Thorn nach Danzig. 

—. l[Sanderſon⸗ Konzert]! Vor ausve 
Haufe gab geſtern im großen Saale des Artushoſes Frau 
Sanderſon ihr ſeit Langem angekündigtes und — wie der 
Beſuch zeigte — von unſerem Nonzertpublikum mit Spannung 
erwartetes Honzert. Daß die Sängerin über kein umfangreiches 
Organ verfügt, war allgemein bekannt, und es dürfte alſo 
Niemand eine Enttäuſchung erlebt haben; denn das Schwer⸗ 
gewicht ihres Könnens liegt in der vollendeten Vortrags kunſt, 
und hiervon gab Frau Sanderſon auch geſtern ganz hervor⸗ 
ragende Proben. Uns gefielen in dieſer Beziehung am beſten 
die Mozart 'ſchen Lieder „Warnung“ un) „Schon klopft mein 
liebender Buſen“, ferner von Brahms das „Altrheiniſche Volks- 
lied“ und „Vergebliches Ständchen“, Moszkowakt's „Schlaflied“ 
und endlich von den Bungert'ſchen Liedern „Der Schuhmacher“, 
„Der San träger“ und „Ein kleines Lied“. Die Zuhörerſchaft 
ſpendete der Künſtlerin den lebhafteſten Beifall und ehrte fie 
durch Hervorruf. | 

„IZ um Beſten des Vaterlän diſchen Frauenvereine 
veranſtalten Dilettanten aus dem Kreiſe Thorn am kommenden 
Dienſtag, 10. d. M., im großen Saale des Artushoſes eine 
Theater Aufführung; die Generalprobe findet am Montag Abend 
in demſelben Saale ſtatt. Das Programm wolle man aus dem 
Anzeigentheile erſehen. 

* [Allgemeiner de utſcher Schulverein.] Die Orts 
gruppe Thorn hält am Montag, den 9. d. M., im altdeutſchen 
Zimmer des Schützenhauſes einen Herrenabend ab; auf der 
Tagesordnung ſteht eine Veſprechung über die geplante Auf⸗ 
führung von lebenden Bildern. 

x lAuch zu der geſtrigen Künitler-Boritellung] 
des Berliner Varietee-Enjembles) im Schützenhauſe 
hatte ſich das Publikum recht zahlreich verſammelt. Sämmtliche 
Darſtellungen, welche mit einer großen Gewandtheit und Sicherheit 
ne Ausführung kamen, fanden wieder vielen Beifall. Insbe⸗ 
ondere erregen die Reckproduktionen auf der Pyramide auf 
Lampen von Mr. Francis, wie auch die Matroſenſpiele und das 
Turnen an Ringen von The Renellos noch immer das Staunen 
und die Bewunderung ſämmtlicher Beſucher. Auch der Schweizer 
Liederſängerin und Jodlerin Frl. Hanni Luxa und der Koſtüm⸗ 
Soubrette Frl. Lilli Bernardi wurden lebhafte Beifallsbezeugungen 
zu theil. Das Publikum in eine ſehr „gemüthliche“ Stimmung 
zu verſetzen verſtand Herr Richard Gersdorf, der immer 
„urkomiſche“ ſäaͤchſiſche Humoriſt Namentlich waren es ſeine 
Parodien über die Kneippſche Waſſerkur, wie auch über die 
neuſten jenfattonellen Helden Hammerſtein und Friedmann, welche 
die Lachmuskeln der Zuhörer kitzelten. 

t 701175 1 a ie E 
o m m on] beginnt ihre Sitzungen am Donn 
Woche, Ein; Er 0 3 

2 n Diſtanzrittj wurde dieſer Tage von 1 
1 Unteroffizier und 2 Gefreiten unſeres U IN 2 
von Schmidt nach Graudenz unternommen. Dieſelben ritten um 
5½ Uhr aus Thorn ab und waren um etwı 7 Uhr in 
Graudenz. Der Ritt ging über Fordon und Culm. 

»lEinen HolzſchnitzereiKurſus] wird am 19. d. M. im 
Hotel „drei Kronen“ Frau Elſe Rörber aus Königsberg, eine 
anerkannte Meiſterin auf dieſem Gebtet, eröffnen; tags zuvor, 
am 18., findet in dem genannten Hotel eine Ausftellung fertiger 
Schnitzereien ſtatt. Ueber eine ſolche Ausſtellung in a rien⸗ 
werder berichtet das dortige Blatt, die „N. Weſtpr. Mitthlgn.“: 
„Welch reges Intereſſe unſere Damenwelt dem Gegenſtande 
widmet, ging aus dem überaus zahlreichen Beſuch hervor, welchen 
die Ausſtellung heute ſchon in den Vormittagsſtunden fand. 
Neben Ausdrüden ungetheilteſter Bewunderung für die ausge⸗ 
ſtellten Sachen, die fait ausnahmslos praktiſche Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände find, hörte man vielfach das Eingeſtändniß, daß man ſich 
von der Art der von Frau Körber gelehrten Schnitzerei eine un⸗ 
richtige Vorſtellung gemacht. Man kannte hier im Allgemeinen 
nur die einfache Kerbſchnitzerei, während die Spezialität von 
Frau Körber, die äußerſt gefällige Ausgründearbeit, die Grund⸗ 
lage der Relleſſchnitzerei if. Und trotz ihrer prächtigen Wirkung 
tft dieſe Arbeit unter der leichtverſtändlichen Anleitung von Frau 
Körber in dem in Ausficht genommenen Zeitraum von 6 Tagen 
unſchwer zu erlernen, wie wir uns ſchon an einem anderem Orte 
überzeugen konnten. Wir können daher unſerer kunſtverſtändigen 
Damenwelt die Theilnahme an dem Unterrichtskurſus nur drin⸗ 
gend 5 14 i 141 8 f 

gu ums mar ſch.] Herr R. arlaud in 
N früher Kapellmeiſter des 21. Infanterie Die von 
Borde, hat bekanntlich einen ausgezeichneten Marſch dem 
Regiment zum 25 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Dijon 
gewidmet Der Marſch, unter dem Titel „Zane nie”, er⸗ 
ſcheint in nächſten Tagen in der Eiſenhauer'ſchen Muſikali en⸗ 
handlung in Bromberg. 

＋lBerein für Wiederherſtellung der 
Marienburg] In Danzig findet heute eine Vorſtands⸗ 
figung ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht die Ueberſührung der 
Waffenſammlung nach der Marienburg. 

— [Der Bezirks Ausſchuß in Marienwerder) 
beſchäftigte ſich in feinen Sitzungen am 3. und 4 d. Mts. u. A. 
auch mit drei Sachen, welche auf ein allgemeines Intereſſe An⸗ 
ſpruch haben: Die Berufung des Hausbeſitzers Schmidt und 
Genoſſen in Cul m gegen das in ihrer Sache gegen die Polizei, 
Verwaltung in Culm wegen Reinigung einer gegenwärtig als 
ſtädtiſche Straße zu betrachtenden Kreis: Chauſſee⸗Strecke ergangene 
Urtheil des Kreisausſchuſſes zu Culm wurde deshalb zurückge⸗ 
wieſen, weil für Culm feſtgeſtellter Maßen eine Objervanz beſteht, 
nach der die Reinigung der Straßen von den Anwohnern auf 


licht heute die von uns bereits vor einigen Tagen gemeldete 


| 
| 


ihre Koſten zu erfolgen hat und ferner die Anlieger der neu 
hinzutretenden Straßen von dieſer Obſervanz ebenfalls betroffen 
werden; als erwieſen wurde angenommen, daß die Anwohner 
der fraglichen hinzutretenden Straße bereits ſeit 15 Jahren die 
Bürgersteige derſelben gereinigt haben. — Eine Klage des 
Borſchuz⸗Vereine Leſſen gegen den dortigen Magiſtrat 
wegen Freilaſſung von Gemeindeabgaben wurde 
deshalb abgewieſen, Kläger nach den Statuten an ſeine Mitglieder 
Dividende vertheilt und im Falle der Liquidation das verbleibende 
Aktiv⸗Vermögen zur Vertheilung an dieſelben gelangt. — Ferner 
wurde einer Klage des Brauereibeſitzers Welſch in Flat o w 
gegen den dortigen Magiſtrat keine Folge gegeben. mit welcher 
derſelbe die Abänderung der für Flatow beſtehenden Bie r- 
ſteuer verlangt. Kläger begründet feinen Anſpruch damit, 
daß in der fraglichen Ordnung im Widerſpruch mit dem 
Muſterſtatut eine Vergütung für in Flatow gebrautes und 
von dort wieder ausgeführtes Bier nur dann gewährt werde, 
wenn die Ausführung nach folgen Orten ftatttände, in denen 
die gleiche Rückzahlungspflicht beſtehe. Der Bezirks Ausſchuß war 
der Anſicht, daß der auf der Autonomie der Stadtgemeinde 
beruhenden Ordnung geſetzliche Bedenken irgendwelcher Art nicht 
entgegenſtehen und daß dies auch als Anſicht der betheiligten 
Reſſortminiſter aus dem Inhalt des Muſter- Statuts ſelbſt inſoweit 
hervorgehe, als hierin der Rückzahlunge⸗Anſpruch nicht allen. 
ſondern nur beſtimmte Garantien bietenden Brauereien unter 
gewiſſen Vorausſetzungen, mithin nicht allen als ein Recht, 
ſondern lediglich aus Billigkeitsrückſichten zugeſtanden werde. 

8 [Der Vorſtand der Kreisſparkaſſel hält am 
Mittwoch, den 11. d. M., eine Sitzung ab, zu der 15 Anträge 
auf der Tagesordnung ſtehen. 

S—8 [Die epochemachen de Entdeckung der 
Röntgenſchen X⸗Strahlenl ſteht noch immer im Vorder⸗ 
grunde des allgemeinen Intereſſes. Es wird daher freudig be⸗ 
grüßt werden, daß am 17. d. Mts. hier im großen Saale des 
Artushofes der Docent an der Humboldt⸗ Akademie in Berlin 
Herr Franz Fürſtenberg einen Vortrag über die Photo⸗ 
graphie im Dienſte der Wiſſenſchaft mit beſonderer 
Berückſichtigung des Röntgen'ſchen Verfahrens halten 
wird. Herr F. hat denſelben Vortrag unlängſt in Danzig ge⸗ 
halten, worüber die „D.⸗Z.“ ſchreibt: „Der Vortrag hatte eine 
ſolche Anziehungskraft ausgeübt, daß der Apolloſaal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Der Vortragende, welcher ſeine Aus⸗ 
führungen durch zahlreiche, vorzüglich gelungene photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen erläuterte, ſchilderte zunächſt das 
Weſen der Photographie, demonſtrirte verſchiedene Mängel, die 
dem photographiſchen Verfahren anhaften, und ſchilderte dann die 
verſchiedenen Arten des Verfahrens, Menſchen und Thiere während 
der Bewegung und Geſchoſſe im Fluge aufzunehmen. Beſonderes 
Intereſſe erregten die Photographien, welche die Stellungen einer 
Katze veranſchaulichen, die während ihres Falles zur Erde ſich 
dreht und auf die Füße zu ſtehen kommt. Es war deutlich zu 
erkennen, wie das Thier ſeinen Schwerpunkt veränderte, um die 
Drehung vornehmen zu können. Der zweite Theil ſeines Vor⸗ 
trages war dem Röntgen'ſchen Verfahren gewidmet, welches der 
Redner eingehend beſchrieb und wiederum durch eine Anzahl von 
Bildern erläuterte. Der formvollendete Vortrag wurde durch 
reichen Beifall belohnt.“ 

+ [Beieinem aus Kauf und Schenkung ge 
miſchten Geſchäft!j ift, nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 
richts, V. Zivilſenats, vom 23. November 1895, im Gebiet des 
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts die für die Schenkung er⸗ 
forderliche Form zu beobachten. 

*—, Zum deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verkehrf ſckreibt die „D. Ztg.“: „Der billige ruſſiſche 
Zonentarif wird jetzt ſchon von den Bewohnern Oſtpreußens 
ſehr häufig ausgenutzt, um die intereſſanteſten Gegenden in 
Rußland zu beſichtigen. Zunächſt gilt dies von War ſchau, 
welche Stadt von Proſtken nur 250 Kilom. entfernt iſt, und 
wohin von der ruſſiſchen Grenzſtation Grajewo eine Fahrkarte 
2. Klaſſe nur 4½ Rubel koſtet. Nach dem alten ruſſiſchen 
Großfürſtenſitz Kiew gelangt man für 9 Rubel, nach dem 
bedeutenden Handelsemporium Odeſſa für 15 Rubel und von 
hier nach der Stadt am Goldenen Horn auf komfortablem 
Dampfer auch für 15 Rubel. Oſtpreußiſche Touriſten ziehen 
bereits der Route Wien⸗Salzburg⸗Tirol die wohlfeilere über 
Warſchau-Krakau vor.“ — Auch hier von Thorn aus werden 
bekanntlich ja häufig kleinere und größere Ausflüge ins ruſſiſche 
Reich hinein unternommen: für die größeren wirken leider die 
enormen Entfernungen und der damit verbundene beträchtliche 
Zeitaufwand etwas abſchreckend. 

+ (Zur Förderung der Pferdezucht.) Unter 
der Vorausſetzung, daß der Landwirthſchaftsminiſter und der 
weſtpreußiſche Provinziallandtag die dazu nöthige Beihilfe wie 
in den Vorjahren bewilligen, ſollen auch in dieſem Jahre 
Stutfüllen aus Littauen und Hannover zu Zucht- 
zwecken in unſere Provinz eingeführt und an Züchter abgegeben 
werden. Die Abnahme der littauiſchen Füllen hat in Gumbinnen, 
die der hannoverſchen in Dirſchau jeitens der Beſteller zu 
erfolgen. Reflektanten aus den Kreiſen Marienburg, Roſenberg, 
Brieſen, Strasburg, Löbau, Elbing, Konitz, Stuhm, Danziger 
Höhe und Danziger Niederung müſſen ihre Anträge noch vor 
dem 20. März ſtellen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Leiden unſer 


Walter 
welches tiefbetrübt anzeigen 
K. Illig und Frau. 


Kirchhofe ſtatt. 


Oeffentliche 


Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine Nähmaſchine und ein] Am 18. Mürz: Er 
Spiegelſpind ſt er 
zwangsweiſe. ſowie 
einen Poſten Damen⸗ 


A 
verſchledenſter, neueſter 


daſelbſt entgegengenommen. 


hüte 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. (1032) 
Thorn, den 7. März 1896. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


außer dem Hauſe M 


Bäckerſtraßße Nr. 7, 


— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück Waldſtr. 96, dem] 8 andere Arbeiter werden noch vermißt. Durch den Brand ſind 
Kaufmann Herrn D. M. Lewin hierſelbſt gehörig, iſt in den über 4000 Arbeiter brotlos geworden. 


Beſitz des Herrn Köpke⸗Hohenkirch für 20500 Mark übergegangen. 


Belgrad, 7. März. Abends zertrümmerte ein Pöbel⸗ 


+ [Submiffonstermin] Im Artillerie⸗Depot ſtand Haufe die Fenſter der rumäniſchen Geſandtſchaft, welche unter ⸗ 


Freitag Vormittag Termin an zur Vergebung der Geſpann⸗ 
Geſtellung und der Material⸗Transporte für das Artillerie, 
Depot Thorn für die Zeit vom 1. April d. J. bis 31. März 
Mindeſtfordernder war der 
Fuhrherr Ernſt Gude ⸗Thorn, der ſchon ſeit Jahren die Ge⸗ 


1897. Es gingen drei Offerten ein. 


ſpanngeſtellung hat. Vor einigen Jahren wurde Herr Gude in 


Anerkennung ſeiner Leiſtungsfähigkeit eine beſondere Gratifikation 


von der Militärbehörde zu Theil. 


88 [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Kretſchmann und Biſchoff, ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher und 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. 


ſitz Herr Landgerichtsrath Kah. 


Boethle. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſchreiber Bahr. — Am 3. September 
v. J. ſchickte der Viehhändler Becker aus Brieſen durch ſeinen Viehtreiber 
Pruſakowski 20 Stück Rindvieh von Brieſen nach dem Bahnhof Korna⸗ 
towo. Auf dem Transport dorthin kehrte Pruſakowski bei dem Gaſtwirth 


deſſen Stallungen unter. Er ſelbſt entfernte ſich darauf, um Heu für das 
Vieh einzukaufen. Als er am nächſten Tage das Vieh weitertreiben wollte, 
bemerkte er unter demſelben eine fremde minderwerthige Kuh, die nur 
eine Hüfte hatte und gegen eine von ſeinen Kühen eingetauſcht ſein mußte, 
denn die Stückzahl war nach wie vor dieſelbe. Er wandte ſich deshalb an 
den Gendarmen Niklas in Brieſen, der alsbald den Arbeiter Joſef 
Trepkowski aus Dzano wo als denjenigen ermittelte, welcher den 
Schwindel ausgeführt hatte. Trepkowski hatte ſich dieſerhalb wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Er beſtritt zwar die Anklage, wurde aber für 
überführt erachtet und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung hatte ſich ſodann der Schacht⸗ 
meiſter Eduard Streich aus Seyde zu verantworten. Streich ſtand 
früher bei dem Bauunternehmer Schönlein hier als Schachtmeiſter in 
Dienſten. Im vorigen Jahre war Streich in Seyde mit Kiesarbeiten be⸗ 


ſchäftigt. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte es auch, den Arbeitern in 


14tägigen Raten den Arbeitslohn auszuzahlen. Er hatte auf der Ar⸗ 
beitsſtelle eine Kantine errichtet uud aus derſelben Waaren an die Urs 


Waſſerſtand am 7. N 
Meter. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt. 


laſſen hatte, zu Ehren des bulgariſchen Vertreters zu illuminiren. 


Telegraphi e D eſche. 
Rotterda 1 m 3 Uhr 20 


Min.) Der Norddeutſche Lloyd verlangt von der 

verurtheilten Rhederei des Dampfers Erathie als 

E für die untergegangene Elbe 565 500 
ulden. 


Kopenhagen, 7. März. (Eingeg. 4 Uhr 
Min.) Prinz Waldemar, — jängite Sohn des 


Königs Chriſtian iſt bedenklich erkrankt. Er leidet 
an einem Geſchwür im Halſe. 


— — ( — — —e— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Krainich in Kornatowo ein und brachte das Vieh zum Uebernachten in“ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
März um 6 Uhr früh über Null: 0,76 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 8. März: Wolkig, bedeckt, Nebel, Niederſchläge. 
Ziemlich milde. Starker Wind. Sturmwarnung. 

Für Montag, den 9. März: Kälter, vielfach wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein. Lebhafter Wind. 

Für Dienſtag, den 10. März: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge 
meiſt windig. 


Haudelsuachrichten. 
Thorn, 7. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter regner. 


Am 6. März Nachmittags 4¼ Uhr ſtarb nach längerem ſchweren 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr auf dem altſtädt. 


mal Preisgekrönt für 
Zwangs verſteigerung. für hervorragende Leiſtungen! 


Am 19. März eröffnefin Thorn „Hotel 
3 Kronen“ einen 6 tägigen Kurſus in 
Holzſchnitzerei 
rt. Spezialität: 
Holzbildhauerei (Ausgründearbeit). 


ellung fertig chnitzereien. 
Beſuch koſtenlos. Gleichfalls „3 Kronen“. 
ss Bei Herrn Buchhändler Schwarz, Breite⸗ 
u ſtraße, find Arbeiten von mir zur gefl. An ⸗ 


e. uhe u. eine Parthieſſſich ausgeſtelt und werden 
amen 


Else Kroeber, geb. Gene, 
Königsberg 1 P. * 


— ff! 
18 Ausbeſſerin empfiehlt ſich in und 
imm 


beiter auf Kredit verkauft. Den Kaufpreis für die Waaren zog er aber in] Weizen unverändert 127 28 pfd. bunt 147 Mk. 130/31 pfd. hell 151 

vielen Fällen bei Berechnungen des vierzehntägigen Lohnes ab und zahlte] Mk. 133 pfd. hell 152 Mk. — Roggen ohne weſentliche Aenderung 

thatſächlich den dann nur noch verbleibenden Reſt an die Arbeiter aus.] Angebot iſt klein 121 pfd. 112 M. 122/24 pfd. 113 Mk. — Gerſte 

Hierdurch ſoll Angeklagter gegen der Vorſchriften der Gewerbe⸗Ordnung] unverändert, matt helle feine Brauw. 116120 Mk. feinfte teurer gute helle 

verſtoßen haben, welche ausdrücklich verbieten, daß Gewerbetreibende oder] Mittelw. bis 114 Mk. — Erbſen trockene geſunde Futterw. 103 /5 Mk. 

deren Geſchäftsführer ihren Arbeitern Waaren auf Kredit verabfolgen.] Mittelw. 110 Mk. — Hafer reiner, heller bis 108 Mk. Geringerer 10012 

Der Lohn ſoll vielmehr voll und ganz in baaremf Mark. 

Gelde ausgezahlt werden. Angeklagter war geſtändig und entſchuldigte 

die That mit Unkenntniß der Geſetzvorſchriſten. Er wurde zu einer Geld⸗ 

ſtrafe von 30 Mark, eventuell 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. (Schluß 

folgt in nächſter Nummer.) 
88 [Familienbild.] In der Kellerwohnung eines Hauſes der 35 

Strobandſtraße wohnen dem Arbeiterſtande angehörige Leute, ein Mann, 

eine Frau, mehrere Kinder und einige Schlafburſchen. Vor kurzem erſchien Ruff. Noten. p. Ossa 217,45 217,50 

eines Sonntags ein fremder Mann und verlangte, daß ſich die Anweſenden Wechſ. auf Warſchau k. 216,95 217,10 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
7. 3. 6. 3 7. 3. 6. 3. 
Weizen: Mai 156,25 157,50 


i 5 
loco in N.⸗Hork 88 / 83¼ 


hinausſcheeren ſollten. Er behauptete, die Wohnung ſei feine und die] Preuß. 3 pr. Conſols 09,75 98,75 Roggen: loco. 124,— | 124,— 
Frau ſei die ihm angetraute Ehefrau. Das Letztere erwies] Preuß. ¼ pr. Conſols 105 40 | 105,25 Mal 124.— 125,— 
ſich auch als richtig, die Anweſenden wollten aber keines⸗ 4 pr. Conſols 106,20 106,20] Juni 124 75 125,75 
wegs ihre, von ihnen gemiethete Wohnung räumen und ſo kam ſch. Reichsanl. 3% ] 99,90 | 99,90] Juli 125,50 126,50 


es zur Prügelei, bei welcher auch die Frau mithalf. Der Ehemann hatte Dtſch.Rchsanl. 3½% [105,50 105,25 Hafer: Mai 
vor 6 Jahren ſeine Frau verlaſſen, ohne jemals Nachricht von ſich zu | Poln. Pfandb. 4% 67,85 67,80] Juli 


geben. Jetzt bat ſich die Frau wieder ihrem Ehemann angeſchloſſen.] Poln. Liquid ſdobr. —,— —,—Kübböl: März 45,80 46,— 
ie ee der Familie hat ſich in den ſechs Jahren um mehrere Köpfe Sg el er er ma 10080 55 Bei Be 45,70 45.90 
ermehrt. 5 . S r: loco. —.— 

!! [Einen großen Auflauf] verurſachte der bekannte Nu ez⸗ eee 169,45 169,50 70er loco. 32,80 33,— 
koweski geftern Nachmittag in der Strobandſtraße. In feiner Trunken⸗ Tendenz der 50 b. J. ſtiu. ruhi 70er März 38,20 | 38,30 
heit machte er großen Lärm und ſchlug mehrere Perſonen; als die herbei» nz = ID ruhig.] 70er Mai 38,60 | 38,70 


gerufene Polizei feine Verhaftung vornehmen wollte, widerſetzte er ſich der⸗ 
ſelben. Nur mit Mühe konnte der ſich wie ein Raſender Gebärdende über⸗ 
wältigt und in Haft gebracht werden. 

„ [Polizeibericht vom 7. März.] Verhaftet: Vier 
Perſonen. 


Wechſel ⸗ Discon: 3 %, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-An!l. 
3 J, für andere Effekten 4%. 


a Wr De EICHE SEE er 
Die Bekämpfung der Lungenſchwindſucht. 


hat überall da die grohartigſten Erfolge aufzuweiſen, wo neben durch⸗ 
greifender Medication, die 2 und Diätetik in den Vordergrund tritt. 
Neueſte Nachrichten. Dieſes Prinzip ift in der „Sanjana⸗ Heilmethode“ verkörpert und beruhen 
hierauf die hervorragenden und unwiderlegbaren Erfolge, welche die 
Rom, 7. März. Die Tribuna meldet aus Maſſauah:]„Sanjana⸗ Heilmethode“ bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht 
400 Italiener find von Schoanern gefangen genommen, 3 ä der nachſtehende Bericht wiederum ein neues 
Halltano. Sämmtliche Berichte ſchildern den Muth und die 5 it i ieöfi 
treffliche Haltung der italieniſchen Truppen. Albertone erkannte en 5 5 die Sage 8 „ 
die Lage bald, er erhielt aber die erbetenen Unterſtützungen zu geſchrittenen Stadium der Jungentußerculofe 
ipät. Ein Mailänder Blatt bezeichnet als Urſache der Nieder. | wieder hergeſtellt wurde, ſchreibt: Für meine Rettung von der Lungenſchwind⸗ 
lage ſolſche Vertheilung der Truppen. Bei dem erbitterten und 85 A en 5558 Inſlitut gu 
ſiegesgewiſſen Kämpfe der Brigade Albertone ſeien in zweiſtün⸗ 5 ; F. Leist, falg. Landjäger. 


ke - Ertingen G/R. Miedlingen. 
digem Rampfe viele D’fiziere gefallen. Das Selbſtvertrauen der n ien e nens v Sele bee france und ben 


Truppen nahm in Folge deſſen ab. Auch die herbeigeeilten Re⸗ en Gecretär des 1 
fervetompagnien des Major Wallis konnten die Niederlage nicht 8 5 E u ä r 
aufhalten. Die Truppen wurden umzingelt. Die Brigaden 
Dabormida und Arimondi rüdten zu ſpät vor und geriethen in 
Folge Anſtürmen des Feindes durch einander. Gallas Neitere: 
vereitelte den letzten Widerſtand. Oberſt Vall enrand verſuchte ver⸗ 
geblich unter dem Mitrailleuſenfeuer des Feindes eine Batterie 
zuſammeln. 11 Batterien konnten nicht in Wirkſamkeit treten. an 
mus en ſollen gefangen genommen fein, =, zistirenden 
om, 7. März 
Geſammtverluſt der Italiener an Offizieren und Mannſchaflen = 
585 Mann, davon 1 aus = gro mug Beth 4 5 92 b ; ‚iletteiei 5 
Eingeborenen-Bataillone und einige Abtheilungen er hatte. wie ſie beſſer nicht her⸗ 
General Dabormida iſt ſicher todt, Albertone verwundet, Arimondi | die eben einer Zoll elleſe ife g Pen deuſſcen 
wird vermißt. Profeſſoren und Aezten ge röſtes und warm empfohlenes Fabrikat für die 
Peters burg, 7. März. In der Romanow'ſchen Leinen» rationelle Geſundheits⸗ En Schönheitspflege der Haut. Wer daher die 
Manufaktur zu Bariſſoglebsk brach Feuer aus, wodurch ſämmt⸗ Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe anwendet, hat nicht allein eine vorzügliche 


liche zur Fabrik gehörigen Gebäude mit allen Maſchinen und] Pied der ant lebt dern auch zugleig das Befte was as für die 
Pr . 3 lin ⸗ 
Vorräthen eingeäſchert wurden. Bei den Aufräumungsarbeiten ee 8 nn 12 a 225 


wurden die verkohlten Leichen von 6 Arbeitern aufgefunden. | Pfg. erhältlich und muß jedes Süd die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


— ñ—— — —- —— — -- ri0rit; — — ͥ ꝗ ꝗ— — — — —WↄT:7 ä —2.̃ ... ͤ ͤ1ͤ C3 
Se e an dee ie von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok ine herr tliche, zu Thorn, Bro 

Manu Tuch — b D in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ E Ag Garten. 64, er 
u. Manufaktur etc. Geſch. 40 J. beit. Iftenige 37 bewohnten Räumlichkeiten, be-] Ulanenſtraße . Wo „ beitehend 


mit ſchön. Eckgrundſt. a. Markt, lebh.] ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree 
Verkehrsſtadt a. Oderbruch etc. verkauft] Küche und Zubehör, Waſſerleitung find vom 8 Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Beſ., da keine Kinder z. Annahme. Anz. ee 1 trieh = sch 008) David eres are 1 8 im. 
12.000, b. Oi dn aan de Eine Wohnung | . age, ee 
N 8 * 2 D 
kostenfrei d. Otto Wirth, Küſtrin Vorſt. nebſt Zubehör in meinem neuerbauten Haufe | Mocker, eindenſtr. . 1. abet zu 
450 Mark vom 1. April zu vermiethen. 8 vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
zu leihen geſucht. Sicherheit: Verpfän⸗ 


48) 
R. Thomas Schloſſermeiſter. > 
Ein möbl. Bimmer 
dung eines Hypothekendokuments. Off. 


ene von? von 2 Stuben, Fun n. 

ubehör vom 1. April ab zu vermiethen. mit ohne Penſion zu ietben. 
unter A. Z. 4 in der Exp. d. Ztg. 5 rückenſtr 16, 1 Tr. rechts 
erbeten. (1028) 


ondon 


Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
. 

2 u be 
Der Italia militare zufolge iſt der — Biene 4 0 grösstes Spocialkaus für Seidenstoffe u. Sammete 


els & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43, 


erbeten. 


ittwe Rapp. Schill e 4. 


Eine Wohnung, Die von Herrn Major Wiebe innege- 
von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. D habte Bohne 5 vom 1. April 1806 
A. Wohlfeil, Schuhmach anderweitig zu vermiethen. (429 
Die bisher von . — Adele Majewski, Brombergeritr. 33. 

bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber ine 771 — 
zu — Culmerſtraßte 4. E dea 18, u. feſ. ob. I. Nori, er. 
2 tage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u ab zu vermiethen. ©. Soppart, 
+ Burjchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, III. 


Im 
Yenban Schuifte, 10JL2 |nieden. u Garten 2 1. Wr 1800 ; v. 
find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 8. exit, Zhalfte, 22, Se — edler. 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. Wenn a 5 Mock zu vermieth. bei 
(4828) G. Soppart. C. Sohaeſer, Mocker, Thornerſtr. 5. 


1. April ab zu verm. Brückenſtr. 17. Die 1. Et a g e Ein kleiner, weißer, am rechten 


err gefleckter 

1 freundf. möbl. Zimmer a Schilerftr. Nr. 4 mit allem errierhund 
iſt zu ie Arab aße 3, ID Zubehür iR za 1: =. au —̃— iſt entlaufen. Geg. entſpr. Belohn abzug. 
bei Frau Lau. (492) G. Thomas jun. 


b. Major Strübing, Brombergerſtr. 80. 


In Podgorz 
iſt ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, nebſt Wohnung per 1. April er. 
zu vermiethen. (1020) 
Gustav Schultz, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 1. 


der Aus⸗ 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1. 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt vom 


nmeldungen 
[1016] 


a Braun, 
Hof, 1 Treppe. 


| 
| 
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n 


erer 
Phil IlKan Nachfolger 
8 8 
8 Inhaber B. COHN 8 
5 empfiehlt zu ganz besonders billigen Preisen: 8 
2 | 8 
0 9 0 9 “ 0 0 
Loecoslüufer | Schlittengeläute | Winter-Handschuhe | Summisdiuſie 
22) 8 
2 nur Ia Qualität glatt und mit nie viederkehrende Gelegenheit, für Herren und Damen in nur nur russisches Fabrikat in allen — 8 
8 Muster in drei Breiten da besten Marken, Glacee mit Futter, Sorten a 
2 57, 58, 90 cm 33%, Procent unter Wildleder etc, mit und ohne Futter. & 
9 zu Original-Fabrikpreisen. Einkaufspreisen Auffallend billig. * r 8 
>) Fr z — — — | : . 5 — 5 . - = — & 
8 Den 3, bis 10. d. Mts. kommen sämmtliche japanische Fabrikate zum Verkauf. > 
3 8 
0 Tablettes, Brod körbe, Vasen etc. 8 


88888 2888888 288 I III DIIIIIIOIO IQ) 
I Schützenhaus - Thorn, 

Artushof. | Heute Sonntag, Abends ti 

Donnerſtag, den 12. März er. Außtrordentlich große i 


III. Symphonie⸗Concert büner Vorstellung 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Berl.Spezialitäten-Ensembles 
_—_ Räheres die Zettel, 


5 i i Programm. äheres die Zettel. 
eber Ale Feier Schwiegervater . + ee eg F st Artu sh of. 
Gutsbesitzer Reinhold Wentscher l. Mrs we 1 am). ee: St | Sonntag, den d. März er. 
ker. den 6. Mars 186. g. Due ee Dran. Großes Itreich⸗Concert 

Die trauernden Hinterbliebenen. (817) K. Rieck, Stabshoboif. Lenz > ber ging U. en dg 


Anfang 8 Ihr. 

Entree 50 Pf. Vorderkauf von einzel⸗ 
nen und Familienbillets wie bekannt bis 
7 Uhr Abends im Reſtaurant des Artushofs. 

K. Rieck, Stabshoboiſt. 


Ziegelei-Park. 
1... den 8. März er., 
achm. 4 Uhr: 


t 
Anterhaltungs⸗Muſik. 


Selbstgeback Spritzkuchen. 


Aufführung 


zum Beſten des 
Vaterländiſch. Frauen-Vereins 
a am 10. März d. Is. 
im großen Saale d Rıtushofes 
on 


Dilettanten aus dem Kreif: Thorn: 


i Dienstag, den 17. März 1896: 
Im grossen Saale des Artushofes 


Wissenschaftl. Vortrag 


des Docenten der Humboldt⸗Akademie in Berlin 
Herrn Franz Fürstenberg. 


Die Photographie im Dienſte der Wiſſenſchaft mit beſonderer Berückſichigung 
des Röntgen'ſchen Verfahrens. Erläutert durch 85 Lichtbilder. 
Numerirter Platz 1,25 Mk. Saalplatz 1 Mk. Stehplatz 75 Pf. 

Schülerbillets 50 Pf. zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Stern’sches Conservatorium d. Musik. 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 


Conservatorium, Opern- Schule, Seminar, Chor-, Orchester-Schule, 
Elementar-, Klavier- und Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an. 
Am 1 April Eröffnung der neu gegründeten Biäserschule. 
Beginn des Sommersemesters Anfang April. Aufnahme jederzeit, 
Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—ı Uhr 


Metall: u. Holzfärge 


in allen Formen und Größen, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 
Ban: und Mö beltiſchlerei 
von 


A. Schröder, 


— == Koppernikusſtr. 30. 


Preußische Benten-Verficherungs-Anftalt. 


Leibreutenverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitalverſichernug 
(für Ausſteuer, And tudium). Sparkaſſe. Gezahlte Reuten 1894: 


Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. M, vom Trauer- 
hause aus statt. (1008) 


Nachrul. 


Heute Vormittag starb der Rentier und frühere lang- 
jährige Amtsvorsteher 


Herr Reinhold Wentscher 


hierselbst. 

Der Verstorbene hatte stets für unser Gemeindewesen 
reges Interesse. 

Wir verlieren in ihm einen Ehrenmann und guten Be- 
rather, so dass wir ihn in stetem ehrenden Andenken behalten 
werden. (1018) 

Mocker, den 6. März 1896. 


Der Gemeindevorstand. 


eee eee e 
Die Beerdigung der Frau Salomea Bekanntmachung. 


Aron geb. Szezygielska, findet heute] Die Stelle eines Heizers und Ma- 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſeſ ſchiniſten für die Aa Ziegelei jol 
Seglerſtr. Nr. 9 aus, ftatt. zum 1. April d. 38. beſetzt werden. 

Der Vorſtand Es wollen ſich nur ſolche Bewerber beim 


f Mm ; f Stadtbauamt II melden, welche nachweiſen 
. 5 . # n3. * ’ 
d. iSraelitiichen Kranken- u. Beerbigungs-Bereind. können, daß fie mit dem Betriebe einer grö- 


7 ßeren Lokomobilmaſchinen, der Reinigung u. 
= Beranntmacung ti Inſtandhaltung aller Armaturtheile des Keſſels 
etr. die Einſaulung p Hund den fonftigen mit einem derartigen Be⸗ 
werdenden Kinder zum Oſter termin. triebe verknüpften Arbeiten vollkommen 
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern] Beſcheid wiſſen. Der Tagelohnſatz beträgt 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter[s3 Mark. Die beſonderen Anſtellungsbe⸗ 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, dingungen liegen im Bauamt II aus. Be⸗ 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ſwerbungen find bis ſpäteſtens den 16. März 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehengen Oſter⸗ d. Is. ſchriftlich einzureichen. 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig! Thorn, den 6. März 1896. (1025) 


Jer Spottvogel in der Schlinge 
Luſtſpiel in 1 Akt von 
Von Griesholm. 


Ein Damen⸗gaffee 
Der Junge Doktor. 


Humoriſtiſ 1 en Daus bluette 


Geburtstagsfreuden, 


Schwank in 1 Akt von H. Arnold 


zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das er agiſtrat 3.172 000 Mk. Vermögen: 90 Millionen Mark. en 
— W eben een . Siegen erwaltung Proſpette und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Anterſchmiedegaſſe 6, I. Beginn 8 Uhr ag 
5 x - 8 2 Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (33) Billets 1,50 Mt., Szehplatz 1 Mr. 


vis Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung von Herrn E. F Schwartz. Verkauf 
von 7 Uhr ab an der Kaſſe. 


Am 9. März: 


Generalprobe. 
Beginn: 8 Uhr. 
- 1, ., Schülerbillets 5 
Billets Vatan d. Arab der aft. 


Wisniewski S Restaurant. 


Zu dem am Sonnab 
tattfindenden erſten . 8 


Bockbier u. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Marienburger Geld - Lotterie 
Ziehung in Danzig am 17. und 18, April 1896 


3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 
ewinne: 


1 2 90000, 1 f 30000, 1 a 15000 M. 


. Loo:e & 3 Mark Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons und 
Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debiteur 


Berlin W., Unter den Linden 3 


Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und Vor⸗ y 
münder ſolcher Kinder, die Cinſchulung der⸗ 1 
ſelben gleich nach Oſtern und zwar in den 
Gemeindeſchulen am Mittwoch, den 8. April \ 
d. Is din zu Be . 151 5 2 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen müßte. 
— — März 1806. 1020 1 von unr 1 Uhren 
Die Schuldeputation reeller 3 jähriger ſchriftl. Garantie! 
Ii — —— 8 es 12, 14, 16 60 M. 
ilb. Damen Rem.⸗Uhren 14, 16, 18—25 „ 
Bekanntmachung. Gold. Herren Rem.⸗Uhren 40, 50, 6—180 
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker,] Gold. Damen Rem.⸗Uhren 20, 24, 2880 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen] Nickel⸗ u. Stahl⸗Cyl.⸗Uhren 6, 7, 812. 
haben, werden erjuct, die bezüglichen Rech⸗ Regulateure ca. 1 Meter lan 5 14 T. 5 
nungen ungejäumt ſpateſtens aber bis zum eg chend, mit Schlag erk 1% 21 age 
1. April einreichen zu wollen. ze I 
Bei verſpäteter Einreichuung von Rech⸗ | Weder Stück 3 M. unter 1 jähriger ſchrift⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ licher Garantie. 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver-| Reparaturen, wie bekannt, gut 
bi 


äßig feſtgeſtellte Ab d . 
0 N — (400) und billig. 1 und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. Kappenfeſt, 
Tee ben 8. Magi Louis Foseph, Normader || Loose a3 Mk. 30 Ff In der Exhed. d. Thorner Zeitung. II GE Be 
er Magiſtrat. Seglerſtraße 29: Kk. . 2 humorist, Vorträgen 


a . ladet ein (997) 
Wisniewski, Alelliuftraße 66, 
Kappen und Tanz frei. 
Wir machen auf die von der Firma 
Philipp Elkan Nachf. auf morgen 
ingeſ zie gr. Lederwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung durch die der heutigen Stadt⸗ 
auflage beigegebene Extrabeilage be⸗ 

ſonders aufmerkſam 
Die Expedition. 


2 ETeglerſtraße 2899 
Wer liefert billigſt Ich wohne vom 1. April ab 
Rüb⸗, Lein⸗ und im sreitefir. 4 11 Hell. 
Sonnenblumenkucen? ] Zahnarzt Loewenson, 


Preisofferten bei Waggonbezügen a Sprechſtunden 9—1, 3—6 Uhr. 
1 


mich zu 1 A. Koehler, Ein ordentlicher, nüchterner Elysium. 
Swen al., Bausbälter Cee mem nam] „ Winterkegelbahn. 


Eine Aufwärterin wird fof. geſ. wird ſofort geſucht. Auskunft giebt iſt von fofort hige Miet verm.] Sonntags und Donn A 
Mauerſtraße 86 2 Tr. bei 3 die Expedition dieſes Blattes. (1024)! 8 5 8 unbefeit, erſtags 


Duc und Verlag der Nathsbuchdruckeret Bras Lambeok, Thorn. 


ee ee TERN 
Montag, d. 9. d. Mts., 
Abends pünktlich 7 Uhr: 
Tr. in I. 


Waldhäuschen. 
Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


Anterhaltungs⸗Muſik. 


(854) G. Prost. 


| 


| 


